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Verfahrensvermerke 

Zur Aufstellung .gern. § 2 Abs.t BauGB · 
beschlossen . 

Zur öffentlichen 'Auslegung gern. § 3 Abs. 2 BauGB 
beschlossen 

. -

Auslegung bekanntgemocht 

Öffentlich ausgelegt vom _"2""'5.0,._,t,_"19""93"__ _ _ 

Als Satzung gem. ~ 10 BauQB 
vom Gemeinderot beschlossen 

. . 

Geprüft gem .. ~ 11 BauGB vom Regierungspräsidium · 
Stuttgart mit Erlen Nr. ----===:=:__ __ _ 

bekanntgemocht und in Kroll getreten 

Ausgefertigt: Leonberg. den 

Dr. Hossler 
Bürgermeister 

·. 

am .. 11.10.1989 

am 15.12.1992 

om 14.0t1993 

bis 26.02.1993 

am 28. 09.1993. · .. 

-vom .-
om 03. 02. 1994 .-. 

29.09.1993 

Mit lnkrofttr~ten dieses Bebauungsplanes trete~ alle anderen Vorschrillen 
· außer Kraft, 

Rechtsgründloge dieses Bebauungsplanes sind: 

Das Baugesetzbuch IBouGBI vom 08.12.1986 tBGBi.I S. 22531 
Die Baunutzungsverordnung IBouNV.OI vom 26.01.19go IBGBI. I S. 1331 
Oie Planzeichenverord~ung- IPianzV ~01 vom. 18.12:1990 tBGBI .. S. 581 · 

.. . 

Oie Landesbauordnung für Boden-Württemberg .(LBOI vom 28.11.1983 IGe.BI.S. 7701 

Sowie die jeweiligen ergänzenden Rechtsverordnungen und Verwoltungsvorschri'ften. 
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Art d<'r 1Jdu lid1f"n Nut .tunq (§ 9 Ab~ . I Nr. 1 B a uGB, § I - 15 8 duNVO) 
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MI I 

J\llacmPinP. Wohnqeh ie tc· (§ 4 Ba u NVO) 

Be sonrlC'rP Wohnqebicte (§ 4a BauNVO) 

Mi :-,.( h~cb i r> te (§ 6 Bau NVO ) 

( M i :-.c. h~tebict s f l .t<.. hP) 
- ~ it"hc Texl I I . 3. -

B_~~c hr.i-in kung der· Zahl der Woh~"~~~en (§ 9 Ab:-. . I Nr . 6 BilllGB) 

WA2 
2Wo Oe::.c hr;i n klln!J au f 2 Wohnun!Jcn 

pro WohngebiiudP. 

MaU dPr IJctU itrhcn_ ~ut .! ung I § 9 Ab!> . I Nr . 1 BauGB, §§ 16- ?.l<i Ba-.tNVO) 

Rei ... p ll'h· für· den [intra~ i 11 diP Nut7ungs::.chc:~h lone hz w . i n <Jie 
i •h erb.tul>aren Grund~tül.ks fl <ic"hen . 
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TH 
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Grundll ~chenLdhl (GR7 ) (§ 19 B auNVO) 

Gc::.t.hoßflächPnzahl (Gt- L ) (§ 20 Ba u NVO) 

Höhe bdu lichcr Anla9cn (§§ 16 u . 18 Rn 11NVO) 
- si e-hP Text I 7..4. -

Erdge-~choßfußbodenhöhe 

Traufhöhe 

Oat. hohc-rka n I c 

GB 
ßilliWt' i S P (§ 9 Abs . 1 Nr· . 2 B<•u NV4-, § 22 l:.JuuNVO ) 
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oHene ßä u wp i o;;e (§ 22 BauNVO) 

ofl e nc Bau w e • o;c 
- n ur f tnZt"•l und Oor>r>f'lhäu !:>er zulil~s i g 
(§ 22 Abs. 2 BauNVO) 

a bwPtf hen de Bauwci ~P ( § 22 Abs . 4 B~uNVO) 

ÜbcdJ<~.ul>arc Grund::. t_ü c k <. tl j i h c n_, Ba~~ren7cn (§ 9 Ab s . 1 Nr . 7. RauGO , 
§ 2:\ 8 au t·NO) 



9bc' r'bdub<i ':C Grund !> tU( k <., l_!_:.ic h c n, !!~u~ren7<"n ( § 9 Abs . 1 Nr . 7. AilUGO , 
§ 2:\ S auN\/0 ) 

I :rt= 
überha uhnre Grund::. t ü c k s f I ~ic hc 

R<1 11 ~rcnze (~ 2 3 .1\b ::; . 1 u . 3 ßetuNVO) 

r r rs tr~ i t..h t ungen d c:-. Hctuptbaukörpcr·~ 

f l.id l t!n f iir d en Gcmein fu .. dar1 (§ 9 Abs . 1 Nr . 5 B a uGB) 

Gemci nueucwbf l äch c d er e v angc l i ~t..hen 
Kin, h<•ng«"mcinde Gellc r s h<"i m 

\J('rkPhr~f liit hcn { § 9 Ab :-. . 1 Nr·. 11 BauGB) 

- - .. -

Sl.rnßenfl ii<"h e 

Gehwc gf l:id•e oder Rnd- , FPi d - u . Fußw <-g 

öffPnt l i c h c Pr~rkp lit t zc 

Verkdw::. f l rt l hcn b<"~ut lderer l wcc kbcs t imm11 ng 
- Mi ... C h \ er~kclw~ flctc-he -

GrijnAnla !JCII , , r~ Bes tand tc•i I \ on Vcrkehr ·~<:tn l~qcn 

(§ 127 Ah ... . 2 Nr. 3 BauGO ) 

Bcret• h ohne Ein- und Au ::.f a h rl ? u r Verkehr..,fl~ich. 

( § q Abs. Nr· . I 2 u. Nt • 14 BauGB) 
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ötr .. ntl ir he u n d 1 ~:~~~~~ Grünfi Jc.h en ( § 9 Ab:-. . I Nr . 1~ B.tUGB) 
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öffc n t l i c h e Grünfi J< h e 
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(Z we< k bes tirnmung 5 i e h c E int rr~g i m Laq• ·p ! r~ n ) 
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Stcllpl ä ue, GaragP 

Gemein !;c h aftsstellpl~ t zc ( i . V . m . § 9 Ab~ 
Nr. 22 BauGB ) 

Pf lan/geb o l für Ein7clb;.i u me 

Pfldn7geb o t (pf y ) 
f ür 1 I iichc'nh a f te Anpf ltJn .t unqf~n 

P fla n ? b indu n g {pb ) 
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Pf lanzbindung für Einzelbäume 
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Büsrhu n g ( Ab ~JrCJ bung ) 
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Abyr·Pn .?ung der Ar·t und d(A~ Ma ß e s (GRZ , GFL) 
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geml"~~ene b<'c; t e h endc Höht> 

fc~ l gP I <'gte Hö h e 



Textliche Festsetzungen 

in Ereänzung der Planzeiche~ wird folgendes festgesetzt 

I. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB, BauNVO) 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 - 15 BauNVO) 
entsprechend Eintrag 

1.1 Allgemeines Wohngebiet (WAl, WA2) ( s 4 tlauNVOJ 
Im allgemeinen Woh~gebiet sina die Nutzungen nach § 4 Abs. 2 ~r. 1 - 3 
BauNVO zuaelassen. 
Die als Ausnahmen aufaeführten Nutzunoen nach § 4 Abs. 3 Nr. 1 - 5 BauNVJ 
sina nicht Bestandteil des Bebauungspianes und daher nicht zul~ssis (§ 1 
Abs. 6 BauNVO). 
(Beschränkung der Zahl der Wehnunsen siehe Nr. I.8). 

1.2 Besondere Wohngebiete (WB) (§ 4 a BauNVO) 
Im besonderen Wohngebiet sina die Nutzungen nach § 4 a Abs. 2 Nr. 1 - 5 
BauNVO zugelassen. 
Die als Ausnahmen aufgeführten Nutzungen nach § 4 a Abs. 3 BauNVO sind 
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes und daher nicht zulässig (§ 1 Abs. 6 
BauNVO). 

1.3 Mischgebiete (MI) (§ 6 BauNVO) 
Oie ausgewiesene Mischgebietsteilfl~che ist als Bauland {§ 19 (3) BauNVO) 
eiern nörcil i eh angr.enzenden Baugebiet (MI 6) zugeorcnet (F(;!stsetzunsen siehe 
Bet>auungsplan "Zwischen Haupt- und Leonberger StraHe, Anoerun!! una Er
weiter~ng") . 

2. Maß der baulichen Nutzt:na (§ 9 Abs. l Nr. l BauGB, §§ 16 - 21 a BauNVO) 
~~~~·- -

2.1. Grundfläche und Grundflächenzahl (§ 19 BauNVUI 
entsprechend Eintra9 

• 2.2 Geschoßfleche und Geschoßflächenzahl (§ 20 BauNVO) 
a) Bei der Ermittlung der Geschoßfläche sind die Flächen von Aufenthalts

räumen in anderen Geschossen {Untergeschosse und oberste Geschosse) 
einschließ 1 i eh der zu ihnen gehörenden Treppenräume und ei nsch 1 i ei3lich 
ihrer Umfassungswände ausnahmsweise nicht mitzurechnen (§ 20 Abs. 3 
BauNVO). 

b) Bei der Ermittlung der Geschoßfläche bleiben die Flächen von Stell
plätzen und Garagen in Vollseschossen unberücksichtigt (§ 21 a Abs. 4 
Nr. 3 BauNVO). 

2.3 Maßaebende Grundstücksfläche {§ 19 Abs. 3 BauNVU) 
Zur. maßgebenden Grundstücksfläche sind oie Flächenanteile an außerhalb 
aes Baugruncstudes festgesetzten Gemeinschaftsanlagen nach § 9 Abs. 1 
Nr. 22 BauGB hinzuzurechnen {§ 21 a Abs. 2 BauNVO). 
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2. 4 l'io:1e bad i eher An I ac;en ( §§ 16 und 18 BauNVlJ) 

2. 4. 1 Zr:lcescnoafu3boden;'löhe ( t:Fit) 
Oie !lö.1enan~aben oer EnJsescnoßfuli~odenhö~en sind im Normalnullsystem 
(Iieues System) festgel egt. 

= 

t:FH = 

Oie im Lage.:> lall eingetragenen Erdgescnoßfußbodenhöhen 
(EFHmaxl s i nd als Höchstmaße festgesetzt . 

Uie im Laseplan ei ngetra~enen [rcgeschoßfußbooenhöhen· 
sind verbindlich. 
Abweichungen bis zu + 0,3 m von der festgesetzten Höhe 
sind zulässig. -

2.4. 2 Traufhöhen {TH) 
.Pie Traufhöhen sina als liöchstmaße von der angegebenen BeZI.!gshöhe 
bis zum Schnitt der Außenwand des Hauptbau~örpers mit ~er Dachhaut 
festge 1 egt. • .. 

= Traufhöhe über Erdgeschoßfußbodenhöhe (EFHmax oder tFH) 

Tra~:fhöhc an der .. Hangseite ( Westseitel des Gebliudes Uber 
der vermit te l ten natürlichen Geländeoberfläche entl ano 
der Gebäudewan~ -

Traufhöhe an der Nord- und Südseite (bzw. Straßen- und 
Talseitel des Gebäudes über der vermittelten Straßenhöhe 
der Straßen 7. und 4 im Abschnitt der Straßenfront des je
weiligen Gebäudes 

Traufhöhe an der Straßen- bzw. Ostseite des jeweiligen 
Gebäudes über der vermi ttelten Straßenhöhe aer Straße 3 
im jeweiligen Abschnitt oer Gebäudefront 

2~4.3 Dachoberkante (OK) 
CK = ttöchstmaß im Normalnullsystem INeues System) oer obersten 

Begrenzung von Dachf lächen der Garagen. 

3. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

o e offene Bauweise (§ 22 Abs. 2 BauNVO) 

JE\16\ • innerhalb der offenen Bauweise sind nur 
Einzel-und Coppelhäuser zuselassen . 

a = abweichende Bauwei se (§ 22 Abs. 4 BauNVO) I 

Es sind Gebäude unG Gebäudegruppen ohne LängenbeschrDnkung 
zulässig. 
Bezüglich uer se1tl1 cnen Grenzabst~nde lAbstandsflachen nacn 
LB O) gilt Oie offene aauweise. 

4. Uberbaubare Gr~ndstücksfläche 1§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB , § 23 ßa~NVO) 
entsprechend Festleguns im La~eplan 

Baugre.nzen \ § 23 Abs. 3 BauNVO) 
~ine Uberschreitun~ oer festgelegten 5a~gren~en bjs z~ 1,0 m durch 
~ntergeorcnete Ba~teile wie Erker, Balkone , Ycrdäcner ~$W . ~ann 
LU~~idss~n wero~n. 



5. Stellung der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. l Nr. 2 BauGB) 
Die im Bebauungsplan festgelegte Stelluns der baulichen Anla;en (First
richtung) ist fUr den Ha~ptbaukörper verbindlicn. 

5. Flächen für Stellplätze und Gara~en 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 12 Abs. 6 BauNVO) 
Qberi rdi sehe offene und überdeckte Ste 11 p 1 ätze sowie Gara~en sind nur 
innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und innerhalb der fest• 
gelegten Flächen zulässig. 
Garasen unterhalb aer Geländeoberfläche sind generell zulässig. 
Ausnahmsweise dürfen unterirdische Gara~en um bis zu 1,0 m über die 
Geländeoberfläche hinausragen, wenn die Garagendecke mit Erde ange-
füllt und b~grünt ist. · 

= Innerhalb der mit Stl und Gal oezeichneten Flächen 
entlang Teilbereichen der Straße 2 und Straße 4 dür
fen offene und überdeckte S·•ellplätze und Garagen nur 
vor den Gebäuden (Einzel- und Doppelhäuser) auf die Länge 
ihrer Straßenfront - jedoch nicht in den Abstandsflächen 
von jeweils 2,5 m beidseits der künfti~en Grenzen, an denen 
kein Grenzbau entsteht, erstellt werden. 

7. Flächen für den Gemeinbedarf (Gb) (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGO) 

GD Gemeinbedarfsfläche der evangelischen Kirchengemeinde Gebersheim. 
Zulässig sind Gebäude, bauliche Anlagen und Ei~richtungen fUr 
kirchliche, kulturelle, soziale und sportl·iche Zwecke (wie Ver
sarmnlungs- und Gruppenräume, Räume für Verwaltung und Betr2uung 
sowie Personalwohnung, Garagen und Stellplätze). 

8. Seschrä~kung Ger Zahl der Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB) 

WA2 
2WO 

Im Bau9eoietsteil WA2 ist die Zahl der höchstzulässisen Wohnungen 
aus städtebaulichen Gründer. auf 2 Wohnungen pro Einzelhaus oder 
Doppelhaushälfte beschränkt. 



_, .... 
9. Verke!1rsfl ächen sow1 e Verkehrsflächen besonderer Zweckbest i;!l!!l~ 

. (§ 9 Abs. l Nr. 11 BauGB) 
entsprechend Eintras im Lageplan 
Die festqelegten Straßenverkehrsflächen beso~derer Zwcckbesti~ung dienen 
a i s Mischverkehrsflächen dem Jl.n 1 i eger- und Fußgängerverkehr und können 
zur optischen Gliederung aurch unterschiedlic~e BeläQe und durch ßepflan
zungen gestaltet werden. 

10. Öffen:l1che und private GrUnflächen (§ 9 Abs. Nr. 15 SauGB 

10.1 Öffentliche Grünflächen 

a) Kinderspielplatz 
Die ausgewiesene GrUnfläche {Kinderspielplat,J dient als Spiel
fläche mit Spieleinrichtungen und -Geräten (z.B. Sanokasten, 
i<utsche, Schaukel usw.) fUr Kleinkinder und kann mit Wegen und 
Bepflanzunsen gestaltet wer~en. 

b) CrUnan 1 a9e 
Die Grünfi äche ent 1 an~ aes Sch 1 auchengrabens {Grünanlage) ist als 
Freifläche zum Schutz des Bachbettes una seines Bewuchses ausge
wiesen und dient der Pflege und Entwicklung der Natur und Land
schaft. 
Die Fläche kann mit notwendigen We9en und zusätzlichen Bepflan
zungen gestaltet werden (siehe auch Pflanznindung pbl und pb3 
sowie Pflanzgebot pfgl). 

10.2 Private Grünflächen 

a) Die ausgewiesene Grünfläche - Gartenlana dient der gärtnerischen 
Nutzu;,g und sollte den angrenzenden künftigen Baugrundstücken zu
geordnet werden. Sie ist mit einem Obstbaum pro 100 m• Fläche zu 
bepflanzen {siehe auch Textteil I 13.1 c). 

b) Die ausgewiesene Grünfläche - Obstbaumwiese dient als Ausgleichs
fläche für die durch den Bolzplatz beanspruchten Baumwiesen und 
ist entsprechend Pflanzgebot pfg2 anzulegen. 

c) Die ausgewiesene Grunfläche - Spielfläche ist der Fläche für 
Gemeinbedarf der evange 1 i sehen Kirchengeme-inde zugeordnet und 
aient zur Freizeitgestaltung und Erholung. 
Innerhalb der ausgewiesenen Teilfläche ist die Anlage eines 
Ba l'zp 1 atz es {entsprechend Pl andarste 11 ung) zu 1 ässi g. 
Die weiteren Teilflächen dürfen als Spiel- und Freizeitflächen 
angelegt und durch Wege und Bepflanzungen gestaltet werden. 



11. Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen 
( § 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB) 

12. 

Innerhalb der privaten Grünflächen - Spielfläche sowie - Obstbaumwiese 
sind zur Herste 11 ung der Spielfläche des Bol zp 1 atzes mit Erdwa 11 smlte 
zum Ausgleich der Erdmassen Aufschüttungen und Abgrabungen zulässig. 
Die Höhen der festgelegten Teilanlagen (Spielfläche und Erdwall) 
dürfen gegenüber aen Festsetzungen um.:!: 0,3 m abweichen. 

AF = Die mit "AF" beze1 chneten Flächen sind vom Gebäude aus-
gehend auf Höht:! cles Erdge~choßf:Jßbodens iluf;wfüllen und 
auslaufend bis zum Wegrand oaer dem vorhandenen Gelände 
zu verziehen. 
Die Auffüllung benachbarter Grunastücksfl ächen ist ohne 
Abstützunge;l gl eichmäßig verlaufend zu gestalten. 

Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen 
( § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

1 r = Das im Bebauungsp 1 an ausgewiesene Leitungsrecht di e~t der 
Deutschen Bunaespost - Telekom zur Einlegung und Haltuny 
von Fernmeldeleitungen. 

Das im Bebauungsplan ausgewiesene Leitungsrecht dient den 
Anliegern zur Herstellung und Haltung offener Gräben für 
den Abfluß und die Versickerung des Niederschlagswassers 
( Dachwasser). Lageabweichungen gegenüber der Darste 11 ung im 
Lageplan sind zugelassen. 

13. Pflanzgebote und Pflanzbindungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

13.1 Pflanzgebote (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 

a) Pflanzgebot für Ei nze 1 bäume 
Entlang der Verkehrsflächen sind - entsprechend der 
Darstellung im Lageplan- hochstämmige, mittel- und 
großkronige standortgerechte heimische Laubbäume zu 
pflanzen und zu unterhalten. 
Die Bäume sind in mindestens 3 m x 3 m großen Pflanz
flächen zu setzen bzw. es s1nd Baumscheiben mit 1,5 m 
x 1,5 m durchwurzelbarer Fläche auszubilden. 
Der Stammumfans bei der Pflanzung muß mindestens 0,18 m 
betragen. 
Der Standort der aaumpflanzung darf gegenüber der 
zeichnerischen Darstellung ausnahmsweise um 2m 
abweichen. 
Die süalich der Straße 2 und Straße 4 im Baugebietsteil 
~111.2 dargestellten Bäume sind so zu setzen bzw. so zt: ver
schieben, daß sie jeweils .in Verlängerung der Abstands
flächen zwischen den Gebäuden etwa auf cen kUnftioen 
GrundstUcksgrenzen stehen. -

I 
I 
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b) Pflanz~ebote f~r f l ächenhafte A~pflanzungen 

c) 

Die ausge~1i esene Fl äche ·ist in Eq;änzung zum Baumbestand 
rr.it hochstämmigen Obstba~msorten b~w. Wildobstarten an
zupflanzen und zu erhalten. Die Fläche selbst ist als 
extensiv gepflegte Wiese anzulegen. 

Oie ausge~tiesene Fläche ist mit hochstämmi !;eöl übstbäumen 
zu bepflanlen und 7.u erhalten. 
Die Fläche dient als Ausgleich für die durch die Bolz
platzverlegung entfallenden Baumwiesen . 

Bepflanzung der Grundstücke 

Je 100m2 unüberbautem G:-undstUcksanteil sind minc:iestens 
ein hochstämmiger Obst- bzw. Hildobstbaum oder ein r:littel
bis großkro~iger einheimischer Laubbaum anzupflanzen und 
zu unterhalten. 
Dabei werden die festgesetzten Einlelbäume nach I 13 .. 1 a 
anserechnet. - · .. · 

• 

13.2 Pflanzbindunq ( § 9 Abs ... 1 Nr. 25 b i3auGB) 

. ~ 

------~ 

a) Pflanzbindung für Ejnzelbäume 

Die Pflanzbindung dient der Erhaltung der vorhandenen Einze l bäu~e. 
Darüberhinaus sind im Geltungsbereich alle Bäume mit einein Starnm
durchmesser von mindestens 0,25 m- gemessen 1 m über dem Boden .
zu erha 1 ten. sofern nicht anoere Festsetzungen des Bebauungsp 1 anes·.· 
entgegenstehen. 
Auf die Baumschutzverordnung vom 24.02.1986 wird verwiesen. 

bl Pfl anzbindung für. flächenhafte Anpflanzungen 

Pflanzbindung für Einzelgeh9lze . 
Die Pflanzbindung dient der Erhal t ung der raumtypi schen 
Obstbaumstruktur. · · 
Die gepflanzten Obstbäume sind ?.u ·erhalten L!nd bei Abgang 
zu ersetzen. 

Pflanzbindung für geschlossene Gehöl zpflanzung. . 
Die Pflanzbinduno dient der Erhaltung der Gehölzpf lanzung. 
Oie angepflanzten Sträucher sind zu erhalten und bei Abgang 
zu ersetzen. 

Pflanzbindung für Hang- und Bachufervegetation des 
Schlauchengrabens. 
Die Pflanzbindung dient als Erosions- und ·Gewässerschutz-' 
pfl anzung . . . "".. .. .· 
Der Bewuchs is~ zu erhalten und bei Abgang .zu ergänzen. 

. . , . 



14. Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauer .zur 
llerstellung des Straßenkörpers (§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 

14.1 Böschungen und Stützmauern, die zum Ausgleich der Höhenunterschiede· 
zwischen den Baugrundstücken und den öffentlichen Verkehrsflächen 
erforderlich sind {Straßenböschunqen), können auf den Baugrundstücken 
angelegt werden una sind dort zu Öulden. Sie sind Bestandteil der Ver· 
kehrsanlagen, nicht jedoch der Verkeh:-sfl ächen. Ist in der Pl anze.ichnun; 
nichts anderes fest~esetzt, so eilt ein, die öffentlichen Verkehrsflä· 
chen begleitender l,.m breiter GrunastücKsstreifen als Fläche für die 
Aufschüttungen und Abgrabungen zum Ausgleich topogr~phische~ Uneben
heiten. 

14.2 Stützfunciamente, die beim Setzen von Rabattensteinen cna Randsteinen 
zur Abgrenzung zwischen öffentlichen Verkehrsflächen und privaten 
Grundstücksflächen erforderlich ~erden, sind auf den privaten Grund
stücksflächen bis zu einer Breite von 0,50 m zu dulden. 

II. Bauordnunnsrechtliche Festsetzungen 
{§ 9 Abs. 4 BauGB, § 73 LSO) 

1. Dachsestaltu~ (§ 73 Ails. 1 Nr. 1 LBO) 

1.1 Dachform, Dac~neigung {DNI 
entsprechend Planeintrag 

a) Hauptgebäude 
SOl = Es sind nur Satteldächer mit einer Dachneigung von 47° -

52° zulässig. 
Ausnahmsweise Kann für untergeordnete-Zwischenbauten ein 
Flachdach zugelassen werden. 

SDZ = Es sind nur Satteldächer, versetzte Satteldächer und ein
hüftige Dächer rait einer Dachneigung von 28° - 35° zulässig. 

b) Garagen 
Bei vom Hauptgebäude ~etrennt erstellten Garasen sind nur begrünte 
Flachdächer zulässic. 
Angebaute oder in ctäs Hauptgebäude einbezogene Gara~en sind in Dach
form ur.d Dachneigung dem HaL!ptgebäude anzupassen oder als begrüntes 
Flachdach herzustellen. 

1. 2 Dachdeckung 
Bei geneigten Dächern und Satteldächern ist nur Ziegeldeckung oder Beton
dachstein in den Farben naturrot oder rotbraun zugeiassen. 
Die Installation von Sonnenkollektoren ist zulässig. 

1.3 Dachüberstände b:w. ~achvorsprün9e 

Dachüberstände des Hauptbaukörpers sind nur bis maximal 0,5 m zulässig. 



1.4 Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

Dachsauben u~c Dache~ nschnHte. sind mit fo 1 ~,enGen Ei nschrä:1k1.10~en zuge-
1 as~cn; 

ihre Breite darf höchstens 2,5 m betragen 
?llischen ihnen muß je11eils mindestens ein Abstand von 1,0 m erhalten 
Dleioen 
inr Abstand von der Giebelseite (Drtgang) -.gemessen ab OachUoerstand -
muß mi~uestens 0,8 m betrage~ 

Zwerchgi ebe 1 sind Zuge 1 assen. 

2. Euaere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 73 Abs. 1 Nr. 1 LBD) 

2.1 Fassadeng~staltung 

Die Verkle1cunc baulicher Anlagen mit polierten oder slänzenden Materialien 
(wie zum Beispiel Kunststoff, glasierte Keramik, engobierte Spaltklin:<er) 
ist unzulässig. 

2.2 Farbgestaltuns 
Die Außenflächen der Fassaden sind in hellen Farbtönen auszuführen. 
Auffällige Farbtöne sind nicht zulässig. 

3. Antennen (§ 73 Abs. 1 Nr. 3 LBOJ 
Pro Gebäude ist nur eine Rundfunk- oder. Fernsehantenne zulässig. 

4. Fre~leitungen (§ 73 Abs. 1 Nr. 4 LBO) 

Niederspannunssfreileitungen sind nicht zugelassen. 

5. Einfriedigungen (§ 73 Abs. 1 Nr. 5 LBO) 

Einfriedigungen sind nur bis zu einer Höhe von maximal 0,8 m zulassig, 
wobei ketne Metall-, Kunststoff- und Maschendrahtzäune zugelassen sind. 
Mit Ausnahme innerhalb der Fläche für Pflanzbindung pbl ist pro Grund
stück ein Sichtschutzzaun bis zu'2 m Hbhe und max. 4,0 m Länge gegenüber 
einem benachbarten Privatgrundstück zulässig. 



Ergänzung gern. GemeinderatsbeschluO vom 28.09.1993 * 1.1 Kulturdenkmale gern.§ 2 DschG: 

JII. Hinweise Alte Dortstr. 29/31, Einhaus 
Alte Dortstr. 33, Einhaus 

1. Denkmalschutz (Bodenfunde) 

* 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Bodenfunde entdeckt 
werden. Diese sind unverzüglich dem Landesdenkmalamt oder der Gemeinde 
anzuzeigen. 
Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu halten, sofern nicht die Denk
malschutzbehörde oder das Landesdenkmalamt mit einer Verkürzung der 
Fr"ist eiJ,verstandcn ist \§ !G DenkmalscilutzgesetzJ. 

2. Wasserschutz 
Das Gebiet des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes liegt innerhalb 
des Wasserschutzgebietes Zone 111 A. 

3. Energiegewinnung 
Aus Gründen der Umweltvorsorge sind regenerative Energiesysteme vor
gesehen. 
Im Rahmen der Festsetzungen des Bebauungsplanes sind diese Anlagen 
zulässig. 

4. Grür.ordnung 
Für die Gestaltung und Bepflanzung der Grünflächen gilt der Grünordnungs
plan des Büros Eppinger, Prof. Schmid + Partner vom April I Juni 1992 als 
Richtlinie .• 

5. Ordnungswidrigkeiten 
Verstöße gegen die örtliche~ Bauvorschriften werden als Ordnungswidrig
keiten nach § 74 Abs. 2 LBO behandelt. 


